
R ein in eine neue Nische: 
VW Nutzfahrzeuge hat 

sich diesmal das Segment der 
Mittelklasse-Pick-ups ausge-
guckt. Ab September soll der 
neue Amarok hierzulande an 
der Laderampe den Platzhir-
schen Mitsubishi L200, Nissan 
Navara und Toyota Hilux Kon-
kurrenz machen – und ihnen 
Kundschaft abjagen.

Damit Gartenbaubetriebe 
& Co. bis dahin über einen 
neuen Wolf im Flotten-Pelz 
nachdenken können, haben die 
Hannoveraner weitere Fakten 
kommuniziert. So fährt der bis 
zu 5,25 Meter lange Amarok 
zunächst mit Doppelkabine 
und vier Türen vor. Die Karos-
serie ruht auf einem Leiterrah-

men, seine optische Verwand-
schaft zu VW Polo, Golf & Co. 
lässt sich beim 1-Tonnen-Pick-
up nur schwer verheimlichen.

Antriebseitig stellt VW 
Nutzfahrzeuge zwei Com-
mon-Rail-Diesel zur Wahl: 
den 163 PS starken 2.0 TDI, 
der dank Bi-Turbolader über 
eine zweistufig geregelte Auf-
ladung verfügt und bereits bei 
1.500 Touren 400 Nm bereit-
stellt. Bei Nummer zwei han-
delt es sich um einen weiteren 
TDI-Vierzylinder (122 PS) mit 
einem Turbolader. Zeigt der 
Drehzahlmesser 2.000 Um-
drehungen, sollen hier 340 
Nm anliegen. Beide Trieb-
werke sind an einen Sechs-
ganghandschalter gekoppelt.

Und der Verbrauch? Hier 
stellen die Niedersachsen „ex-
trem niedrige“ und „wegwei-
sende“ Werte in Aussicht. 
Konkret soll sich der 122-PS-
TDI als 4x4 7,6 Liter genehmi-
gen (CO2-Ausstoß: 199 g/km), 
der stärkere Selbstzünder 0,2 
Liter mehr (CO2-Ausstoß: 206 
g/km). Vorbildlich: Der Ama-
rok verfügt serienmäßig über 
eine Schaltpunktanzeige. 

Auch in puncto Antrieb 
können sich Flottenchefs – je 
nach Markt – entscheiden, 
welche der drei Varianten für 
sie die beste Lösung ist: per-
manenter Allrad-, zuschalt-
barer Allrad- oder Heckan-
trieb. Der 4x4-Vertreter mit 
zuschaltbarem Allrad trägt im 
Schriftzug „4Motion“ eine rote 
4 zur Schau, das permanente 
Pendant eine schwarze 4. Bei 
Letzterem verteilt ein Torsen-
Differenzial die Kräfte im Ver-
hältnis 40:60 auf die Vorder- 

und Hinterachse. Und: Für 
alle Antriebsarten lässt sich ei-
ne Differenzialsperre für die 
Hinterachse optional ordern.

Wer die Ladeflächenlänge 
und -breite von 1.555 und 1.620 
Millimetern multipliziert, er-
hält eine Fläche von 2,52 Qua-
dratmetern. Praktisch: Euro-
paletten passen quer zwischen 
die Radkästen. Die Nutzlast be-
trägt bis zu 1,15 Tonnen, der 
optionale „Haken“ schafft bis 
zu 2,8 Tonnen Last.

Die Basis des in drei Aus-
stattungen angebotenen Prit-
schen-Wolfs wartet u. a. mit 
vier Airbags, ABS, ASR, klapp-
barer Rücksitzbank sowie An-
tennen in den Außenspiegeln 
auf. ESP gibt‘s auf Wunsch. 
Konkrete Preise nannte VW 
Nutzfahrzeuge noch nicht. Nur 
so viel: Im ersten Halbjahr 2011 
soll der VW Amarok auch als 
Single-Cab auf den Markt 
kommen. P N  Af

Der Nischen-Wolf
Ab September fordert der VW Amarok die Pick-up-
Vertreter von Mitsubishi, Nissan und Toyota heraus.

Platzsparend: Der neue VW Amarok bietet 2,52 Quadratmeter Ladefläche und nimmt auch Europaletten quer auf die „Schulter“ (links). Einladend:  
Name und Markenlogo zieren die Ladeklappe (Mitte). Umgarnend: der Pkw-mäßige Innenraum des Doppelkabinen-Pritschenwagens

Die Verwandschaft zu 
Polo, Golf  & Co. ist 

dank des typischen 
VW-Gesichts nicht zu 

leugnen. Hierzulande 
entert der neue 

 Amarok im Septem-
ber den Markt. 
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